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Rahmenbedingungen und Einordnung des 

Projekts 

Marokko deckt 95 Prozent seines Primärenergiebe-

darfs durch Importe. Dies hat erhebliche Auswirkun-

gen auf die Handelsbilanz, die Umwelt (Verschmut-

zung) und den Klimaschutz. Darüber hinaus gehen 

die mit dem Import der Energie verbundenen Kosten 

zu Lasten des Sozial- und Bildungshaushalts. Das de-

mografische Wachstum, die Industrialisierung und Ur-

banisierung, die Verbesserung der Lebensbedingun-

gen eines Großteils der Bevölkerung und die Versor-

gung ländlicher Regionen mit Strom haben den Be-

darf konstant erhöht. Gleichzeitig profitiert Marokko 

von klimatischen Bedingungen, die die Nutzung er-

neuerbarer Energien (EE) wie etwa Solarenergie 

(starke Sonneneinstrahlung) und Windenergie als Pri-

märenergiequellen begünstigen. Darüber hinaus 

zeichnet sich Marokko durch ein hohes Potenzial an 

Energieeffizienz aus.  

 

Die aktuellen nationalen Ziele bezüglich des Teils der 

erneuerbaren Energien in der Stromproduktionskapa-

zität (42 Prozent in 2020 und 52 Prozent in 2030) kön-

nen ebenfalls sichergestellt werden. Marokko hat ei-

nen nationalen Klimaplan 2020-2030 (PCN) und zwei 

regionale Klimapläne (PCR) erstellt. Der PCN sieht 

vor, die Abhängigkeit vom Import fossiler Energie bis 

2025 von 95 Prozent auf mindestens 85 Prozent zu 

reduzieren. Neben der Steigerung seiner Strompro-

duktionskapazitäten strebt Marokko auch zunehmend 

Energieeffizienz an.  

 

 

 

 

Das Land plant, den nationalen Energieverbrauch bis 

2030 um 25 Prozent zu reduzieren. Diese Bestrebun-

gen finden auch im provinziellen Bereich statt.  

 

Die marokkanischen Provinzen Midelt und Tata wur-

den als neue Standorte für den zentralen Makro-So-

larplan ausgewiesen. Die marokkanische Energiestra-

tegie 2009-2030 sieht eine industrielle und sozioöko-

nomische Entwicklung in der Nähe der Standorte vor. 

Leider haben die geografische Umgebung der Provin-

zen Midelt und Tata und ihre extremen klimatischen 

Bedingungen diese Entwicklung erschwert. Darüber 

hinaus ist die wirtschaftliche Grundlage schwach, die 

institutionelle Umgebung wenig entwickelt und die 

technischen Fähigkeiten sind unzureichend. Die Fä-

higkeiten der Provinzen Midelt und Tata in Bezug auf 

die nachhaltige Nutzung des Entwicklungspotenzials 

von EE und Energieeffizienz waren insgesamt unzu-

reichend.  
 

Abbildung 1: Projektregion. 
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Kurzbeschreibung des Projekts 

Das Projekt Erneuerbare Energien und Energieeffizi-

enz in den Provinzen Tata und Midelt (DKTI III) war 

ein gemeinsames Projekt der Bundesrepublik 

Deutschland und des Ministeriums für Energie, Berg-

bau und Umwelt Marokkos (Ministère marocain de 

l’Énergie, des Mines et de l’Environnement, MEME). 

Es wurde vom Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) beauftragt 

und vom MEME in Zusammenarbeit mit der Deut-

schen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

(GIZ) GmbH und einem Planungsbüro (Subauftrag-

nehmer) umgesetzt. Das Projekt war Teil des marok-

kanischen Energieprogramms der marokkanisch-deut-

schen Zusammenarbeit und endete am 31. Dezember 

2020. 

 

Das Projektziel bestand darin, die Fähigkeiten der 

Provinzen Midelt und Tata im Bereich der EE und der 

Energieeffizienz zu fördern. Das Projekt war in fünf 

Outputs aufgegliedert: 1) Maßnahmen- und Strategie-

pläne, 2) Zugang zu Informationen und Sensibilisie-

rung, 3) Schulung und Kompetenzen, 4) Demonstrati-

onsprojekte und 5) Evaluierung und Austausch zwi-

schen den Akteuren. 

 

Abbildung 2: System der Projektziele/Handlungsfelder. 

 

 

Das Projekt sollte darüber hinaus zu dem Ziel des ma-

rokkanischen Energieprogramms beitragen, „Haus-

halte, öffentliche Institutionen und marokkanische Un-

ternehmen mit sicherer und klimafreundlicher Energie 

zu versorgen“. Die Evaluierung ergab, dass das Pro-

jekt mit den nachhaltigen Entwicklungszielen 

(Sustainable Development Goals, SDG) der Vereinten 

Nationen und besonders SDG 7 (Zugang zu bezahl-

barer, verlässlicher, nachhaltiger und moderner Ener-

gie für alle sichern) und SDG 13 (umgehend Maßnah-

men zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner 

Auswirkungen ergreifen) kohärent war. 

 

Zu den Partnerorganisationen zählten das MEME, das 

Innenministerium, die Gouverneure der Provinzen Mi-

delt und Tata, die Generaldirektion der Gebietskörper-

schaften (Direction générale des collectivités territoria-

les, DGCT), das Morokkanische Agentur für nachhal-

tige Energie (Agence marocaine pour l’énergie du-

rable, MASEN), das marokkanische Amt für Energie-

effizienz, die Fachinstitute für angewandte Technik 

(Institut spécialisé de technologie appliquée, ISTA) 

von Midelt und Tata, die vier Pilotgemeinden (Midelt, 

Er-Rich, Tata und Fam El Hisn), die Provinzdirektion 

für nationale Bildung (Direction provinciale de l’éduca-

tion nationale, DPE) und das Bundesamt für Elektrizi-

tät und Trinkwasser. Die anderen Projektbeteiligten 

waren lokale und regionale Unternehmen und Han-

delsverbände sowie Nichtregierungsorganisationen 

(NRO) wie Umweltschutzverbände und Frauenver-

bände.  

 

Die direkte Zielgruppe des Projekts umfasste techni-

sche Expert*innen und Managementexpert*innen der 

verschiedenen institutionellen Akteure des Privatsek-

tors sowie der NROs, die Ausbilder*innen und Auszu-

bildende der Fachschulungen der ISTA sowie Ziel-

gruppen anderer Berufe (zum Beispiel Architekt*innen 

und Landwirt*innen).  

 

Die indirekte Zielgruppe des Projekts umfasste die 

Bevölkerung der beiden Provinzen Midelt und Tata 

und allgemein der Regionen Meknès, Errachidia und 

Souss-Massa-Drâa. Das Projekt richtete sich speziell 

an die von der Steigerung der Energiepreise betroffe-

nen einzelnen und privaten Energienutzer*innen so-

wie öffentliche Energienutzer*innen, die nicht in der 

Lage sind, eine ausreichende Versorgung der Bevöl-

kerung sicherzustellen (zum Beispiel Heizung/Klimati-

sierung sozialer Infrastrukturen, Beleuchtung im öf-

fentlichen Raum etc.). Es richtete sich außerdem an 

Frauen, die eine maßgebliche Rolle in dem Projekt 

spielten, da sie besonders von einer verfügbaren und 

erschwinglichen Energie für ihre Häuser abhängig 

sind. Hinsichtlich des landwirtschaftlichen Energiever-

brauchs konzentrierte sich das Projekt vor allem auf 

die Bedürfnisse von Frauenkooperativen (zum Bei-

spiel in der Dattelbranche). Die für Frauen wichtigen 
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des Entwicklungspo-
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sozialen Infrastrukturen wie Geburtszentren, von Ar-

mut betroffene Gruppen und marginalisierte Gruppen 

(wie etwa Nomaden), für die der Zugang zu Energie 

schwierig ist, wurden ebenfalls berücksichtigt. 

 

Bewertung nach DAC-Kriterien 

Relevanz 

Die Projektkonzeption war eng mit den relevanten 

strategischen Referenzrahmen sowie den sektoralen 

und internationalen Strategien abgestimmt und kon-

form. Das Projekt entsprach den nachhaltigen Ent-

wicklungszielen (Sustainable Development Goals, 

SDG) sowie den marokkanischen Strategien für die 

nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung und die Förde-

rung EE und der Energieeffizienz (Dimension 1). Das 

Projekt trug außerdem zu den Unterstützungsleistun-

gen anderer Projekte bei und arbeitete mit anderen bi-

lateralen nationalen, regionalen und internationalen 

Gebern im Bereich der EE und Energieeffizienz zu-

sammen. Es konzentrierte sich ganz klar auf die För-

derung der Fähigkeiten der beiden Provinzen und der 

vier Gemeinden in Bezug auf das Energiemanage-

ment und die Umsetzung von Projekten für EE und 

Energieeffizienz. 

 

Die Projektkonzeption orientierte sich an den Bedar-

fen der Zielgruppen und berücksichtigte die besonde-

ren Bedürfnisse von Frauen und benachteiligten 

Gruppen. Dies zeigen die Installation von Solarzellen 

in den Frauenhäusern in Tata und den Nomadenhäu-

sern der Gemeinden Outerbat und Imilchil sowie die 

Wärmedämmung und der Zugang zu Elektrizität in 

den Schulen der Provinzen Tata und Midelt (Dimen-

sion 2). 

 

Die Projektkonzeption (Ziel, Ergebnisse, Aktivitäten, 

Wirkungshypothesen, Annahmen und Risiken) war 

angemessen und realistisch. Das Risikomanagement 

hätte jedoch detaillierter sein und vor allem den Bau 

der durch das MASEN in Tata und Midelt vorgesehe-

nen Solarzellenparks (Dimension 3) berücksichtigen 

können. Die sachbezogenen strategischen Änderun-

gen wurden adäquat durch die Steuerungsstruktur 

des Projekts umgesetzt (Dimension 4). 

 

Die Konzeption des Projekts wurde als für das Errei-

chen des Ziels ausreichend bewertet. Das Erreichen 

des Ziels erforderte eine enge Koordination mit MEME 

und MASEN und eine stärkere Partnerschaft mit dem 

DGCT und dem Bundesbildungsministerium. Eine kla-

rere und partizipativere Definition der Rollen und Ver-

antwortlichkeiten der verschiedenen Partner hätte es 

ermöglicht, Probleme wie die Leitung des CIE in Tata, 

die Genehmigung und die Kommerzialisierung besse-

rer Öfen und die Bereitstellung eines Grundstücks für 

den Bau eines CIE in Midelt zu lösen.  

Effektivität 

Das Projektziel wurde durch vier Indikatoren gemes-

sen. Indikator 1 des Projektziels (jede Provinz verfügt 

über eine strategische Ausrichtung für die EE und 

Energieeffizienz) wurde teileweise erreicht. Die Indika-

toren 2 (80 Techniker*innen, Fachkräfte oder gewerb-

liche Angestellte und davon 25 Prozent Frauen wur-

den im Bereich der ER und EE geschult), 3 (die Mög-

lichkeiten der Entwicklung durch Nutzung der EE- und 

Energieeffizienz-Technologien werden in den vier the-

matischen Kategorien nachgewiesen) und 4 (vier Ge-

meinden verfügen über einen Prozess zur Entwick-

lung und Umsetzung kommunaler EE- und Energieef-

fizienz-Strategien) wurden zum Ende des Projekts 

vollständig erreicht. Aus diesem Grund wurde das 

Projektziel (Outcome) als fast vollständig erreicht be-

wertet.  

 
Abbildung 3: Erreichung der Projektzielindikatoren. 

 

Drei der vier Zielindikatoren des Projekts sind weniger 

ambitioniert, weil sie die Nutzung der erzielten Ergeb-

nisse durch die Projektpartner (Dimension 1) nur teil-

weise wiedergeben. 

 

Hinsichtlich der Realisierung der Outputs wurden die 

Outputs 1, 2 und 4 zu 100 Prozent und Output 3 teil-

weise erreicht. Der Realisierungsgrad des Outputs 5 

wird als schwach bewertet.  

 

Die Evaluierung hat gezeigt, dass die Aktivitäten, Er-

gebnisse und Outputs des Projekts zur Realisierung 

Indikator 1: die Provinzen verfügen 
über eine strategische Ausrichtung

Indikator 2: Schulung der 
Techniker*innen und Expert*innen

Indikator 3: EE/Energieeffizienz-Pilotprojekte

Indikator 4: Strategischer Prozess zur 
Festigung der EE/Energieeffizienz in den 
Gemeinden

75%

100%

100%

100%
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des Projektziels (Outcome) beigetragen haben. Das 

Projekt hat jedoch nicht zur Verbesserung der Zusam-

menarbeit zwischen den Beteiligten der Provinzen 

und Gemeinden oder dem Austausch zwischen Unter-

nehmen und Techniker*innen beigetragen. Darüber 

hinaus waren bestimmte Pilotprojekte nicht Teil der 

Ziele des Outputs 4 (Dimension 2). 

 

Die Evaluierung hat keine nicht-intendierten positiven 

Ergebnisse ergeben. Einige der während der Evaluie-

rung befragten Personen stellten jedoch unbeabsich-

tigte negative Ergebnisse fest (Dimension 4). 

Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen 

(Impact) 

Das Ziel des marokkanischen Energieprogramms der 

marokkanisch-deutschen Zusammenarbeit „Haus-

halte, öffentliche Institutionen und marokkanische Un-

ternehmen mit sicherer und klimafreundlicher Energie 

zu versorgen“, zu dem das EDMITA-Projekt beitragen 

sollte, sind im Stadium der Realisierung. Die durch die 

SDG vorgesehenen übergeordneten Entwicklungs-

ziele und die DAC-Marker der OECD befinden sich 

ebenfalls im Stadium der Realisierung. Hinsichtlich 

des Prinzips „Niemanden zurücklassen“ (Leave No 

One Behind, LNOB) hat die Evaluierung gezeigt, dass 

das Projekt die Wirkungen zugunsten der marginali-

sierten Gruppen und von Armut betroffenen Gruppen 

erreicht hat. Das Projekt erfüllt speziell die Bedürf-

nisse der benachteiligten Frauen und unter Armut lei-

denden Bevölkerungsgruppen (Dimension 1) zum Bei-

spiel durch die Installation von Solarzellen in den 

Frauenzentren und Nomadenhäusern. Darüber hinaus 

hat die Evaluierung gezeigt, dass das EDMITA-Pro-

jekt besonders zum Erreichen des Ziels des marokka-

nischen Energieprogramms und speziell zur Realisie-

rung der Pilotprojekte in den Provinzen Tata und Mo-

delt beigetragen hat. Sein Beitrag zu den durch die 

SDG und die DAC-Marker definierten übergeordneten 

Entwicklungszielen bleibt jedoch begrenzt (Dimen-

sion 2). 

 

Darüber hinaus hat das Projekt zu einigen nicht-inten-

dierten positiven Wirkungen im Hinblick auf die über-

geordneten entwicklungspolitischen Wirkungen (Im-

pact) wie die Schaffung von Arbeitsplätzen für Frauen 

durch die Elektrifizierung eines Frauenhauses durch 

Solarzellen beigetragen. Bei der Projektumsetzung 

wurden keine nicht-intendierten negativen Wirkungen 

festgestellt. Hinsichtlich des Risikomanagements in 

Bezug auf die übergeordneten entwicklungspoliti-

schen Wirkungen des Projekts hat die Evaluierung 

gravierende Mängel aufgedeckt, speziell im Hinblick 

auf die Reproduktion, der durch die Pilotprojekte er-

zielten positiven Wirkungen (Dimension 3). 

 
Foto 1: Energiezentrum Tata (Quelle: J. Seitz). 

Effizienz 

Das Projekt hat seine Ressourcen entsprechend den 

vorgesehenen Kosten verwaltet und es wurde keine 

wesentliche Abweichung von den ursprünglich vorge-

sehenen Kosten festgestellt. Ungeachtet dessen wur-

den die Indikatoren der Outputs nicht zu 100 Prozent 

mit den verfügbaren Ressourcen erreicht. Die Kosten 

der fünf Outputs waren allgemein ausgewogen. Ein 

größerer Teil wurde Output 4 (Demonstrationspro-

jekte) zugeordnet, was sich durch die Anschaffungs-

kosten von Material und Ausrüstung erklärt. Be-

stimmte Maßnahmen entsprechen jedoch nicht der 

Definition der Demonstrationsprojekte im Hinblick auf 

EE/Energieeffizienz. Die übergeordneten Kosten 

machten nur 9 Prozent der Gesamtkosten aus. Die 

Kombination der Instrumente (Personal, Entwicklung 

von Fähigkeiten, Erwerbungen, Finanzierungen) des 

Projekts war ebenfalls gut ausgewogen. Das Projekt 

konnte mit allen teilnehmenden Parteien zusammen-

arbeiten. Die Nutzung der Projektressourcen war ins-

gesamt angemessen hinsichtlich der erzielten Out-

puts. Es besteht jedoch noch ein nicht außer Acht zu 

lassendes Verbesserungspotenzial (Dimension 1). 

 

Die Parteien erklärten allgemein ihre Zufriedenheit mit 

den Projektergebnissen. Einige gaben jedoch an, 

dass das Projekt nicht ihre gesamten Erwartungen er-

füllt habe. Die Kombination der Instrumente wurde als 

geeignet bewertet.  
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Die Evaluierung ergab, dass Potenzial zur Maximie-

rung des Projektziels besteht. Um die Nachhaltigkeit 

der Projektergebnisse zu steigern, müssten vor allem 

der Inwertsetzung der Projektergebnisse Ressourcen 

zugewiesen werden. Die Wahl der Provinzen Tata 

und Midelt barg einige Herausforderungen wie vor al-

lem der Einsatz der internationalen Expert*innen des 

Planungsbüros in den abgelegenen Regionen Marok-

kos, der von einem extremen Klima und einer starken 

Isolierung der Expert*innen geprägt war. Darüber hin-

aus war die Projektleitung der GIZ in Rabat ursprüng-

lich nur teilweise von dem EDMITA-Projektmanage-

ment betroffen. Eine Erhöhung der für die Projektlei-

tung aufgewendeten Arbeitszeit ab Mai 2019 (von 

30 Prozent auf 70 Prozent verbesserte das Projekt-

management erheblich. Einige Befragte gaben außer-

dem an, dass die von dem Planungsbüro in den Pro-

vinzen eingesetzten Expert*innen zu jung seien.  

 

Die Evaluierung hat gezeigt, dass das Projekt die drei 

Interventionsbereiche (Ministerien, Institutionen und 

Gemeinden) abgedeckt und mit seinen Partnerstruktu-

ren in den Provinzen, Gemeinden, Schulungszentren 

und mit den NRO zusammengearbeitet hat. Die Eva-

luierung stellte fest, dass das Projekt alle Themen in 

Verbindung mit EE und Energieeffizienz wie in dem 

Projektvorschlag definiert behandelt hat (Dimen-

sion 2). 

Nachhaltigkeit 

Das Projekt hat die Grundlage für die Nachhaltigkeit 

durch das Erreichen positiver Ergebnisse speziell in 

der Integration von EE- und Energieeffizienz-Projek-

ten in den Gemeinden, die Einführung eines kommu-

nalen Energiemanagementinstruments, die Entwick-

lung von Schulungen bezüglich der Installation von 

Solarzellen für die ISTA in Tata und Midelt und die 

Umsetzung von Pilotprojekten zur Wärmedämmung 

oder Installation von Solarzellen in den Schulen ge-

schaffen. Dem Projekt fiel es jedoch teilweise schwer, 

bestimmte Verwaltungen und bestimmte mit der fach-

lichen Schulung beauftragte Personen oder Einrich-

tungen zu mobilisieren. Die Kommunikation und die 

Inwertsetzung der Ergebnisse des Projekts und der 

Mobilisierung der lokalen Partner und Zentren waren 

für eine nachhaltige Sicherung der Ergebnisse nicht 

optimal. Darüber hinaus ist zu beachten, dass das 

letzte Projektjahr durch die Covid-19-Pandemie 2020 

geprägt war. Die Evaluierenden haben betont, dass 

nicht nur neue Technologien wie bessere Öfen durch 

Schulungen entwickelt, sondern auch Anstrengungen 

unternommen werden müssen, um die Nachfrage 

nach Technologien durch Aufklärungskampagnen und 

das Angebot erschwinglicher Produkte anzuregen. Ei-

nige Ergebnisse waren nicht gut verankert und nicht 

vollständig in den Partnerstrukturen eingerichtet und 

umgesetzt. Dementsprechend ist die Voraussetzung 

für die Sicherstellung des langfristigen Erfolgs der 

Projektergebnisse noch nicht vollständig erfüllt (Di-

mension 2).  

 

Die Evaluierung hat ergeben, dass das Projekt rele-

vante und nützliche Ergebnisse erzielt und zahlreiche 

Anstrengungen unternommen hat, um eine ausrei-

chend solide Grundlage für die Nachhaltigkeit der er-

zielten Ergebnisse zu schaffen. Die übergeordneten 

entwicklungspolitischen Wirkungen (Impact) und die 

Nachhaltigkeit über einen längeren Zeitraum hängen 

jedoch von mehreren Faktoren und einem soliden En-

gagement aller Akteure ab. Das Fehlen ausreichender 

Finanzmittel zur Finanzierung des Managements und 

der Wartung bestimmter Anlagen oder die Unfähigkeit 

der Gemeinden, Finanzierungen zur Konkretisierung 

aller durch das Dashbord für Energiemanagement 

(Tableau de bord de gestion énergétique, TBGE) ent-

wickelten Projekte zu beschaffen, stellten ein Problem 

dar und hinderten die betroffenen Personen daran, 

alle Vorteile der Projektleistungen in den Bereichen 

ER und EE zu nutzen (Dimension 3).  

 

Insgesamt scheinen die Nachhaltigkeitsperspektiven 

der Projektergebnisse in Anbetracht der vorgenannten 

Faktoren moderat zu sein. 

Gesamtbewertung 

Das EDMITA-Projekt hat mit einem Gesamtergebnis 

von 79 von 100 Punkten eine Gesamtbewertung der 

Note 3 (eingeschränkt erfolgreich) erhalten. Auch 

wenn die Relevanz und Effektivität des Projekts als 

gut eingestuft werden, erzielten seine übergeordneten 

entwicklungspolitischen Wirkungen (Impact) und seine 

Effizienz nur ein eingeschränkt erfolgreiches Ergeb-

nis. Der größte Mangel des Projekts besteht in seiner 

Nachhaltigkeit, die ebenfalls nur als eingeschränkt er-

folgreich eingestuft wurde. 

 

Die größte Herausforderung für das Projekt bestand in 

seiner geografischen Ausdehnung und seiner Umset-

zung in sehr weit von der Hauptstadt und somit den 

Entscheidungszentren der marokkanischen Behörden 

entfernten Regionen. Dies führte zu einer Isolierung 

des Projektpersonals in den Provinzen, die dadurch 
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verstärkt wurde, dass das Personal nicht zum Kreis 

der GIZ-Expert*innen (Ausführung durch Subauftrag-

nehmer) zählte. 

 

Dennoch zeigte die Evaluierung, dass das Projekt die 

meisten der vorgesehenen Ergebnisse durch das 

starke Engagement des Personals erreichen konnte.  

 

Die übergeordneten entwicklungspolitischen Wirkun-

gen und die Nachhaltigkeit der Ergebnisse sind je-

doch unsicher, da die Ownership der zentralen Behör-

den für die Ergebnisse unzureichend ist, scheint eine 

weitere Verbreitung nicht in Sicht. Trotz dieser Hinder-

nisse ist das EDMITA-Projekt ein gutes Beispiel für 

die Umsetzung von Kooperationsprojekten in abgele-

genen Regionen. Die aus dem Projekt gewonnenen 

Erkenntnisse, speziell im Hinblick auf die Probleme 

bei der Umsetzung, ermöglichen die zukünftige An-

passung der Projektkonzeption. 

 
Tabelle 1: Bewertung der OECD/DAC-Evaluierungskriterien 

 

Schlussfolgerungen sowie Erfolgs- und Miss-

erfolgsfaktoren 

Schlussfolgerungen in Bezug auf die Agenda 2030 

 Die Projektkonzeption entsprach den 

internationalen Normen und Übereinkommen 

und besonders den SDG der Agenda 2030. 

 Das Projekt richtete sich direkt an Frauen, alte 

Menschen und Kinder (LNOB-Prinzip). 

 

Externe Faktoren 

 Das Interesse der zentralen marokkanischen 

Behörden an der Entwicklung der 

abgelegensten Regionen des Landes hat die 

Umsetzung des Projekts begünstigt. 

 Eine stärkere Einbeziehung der Partner in der 

Zentralregierung hätte dem Projekt mehr 

Dynamik verleihen können. 

 

Projektkonzeption und -management 

 Die Entfernung zwischen Rabat und den 

Zielprovinzen des Projekts sowie die Entfernung 

zwischen den Provinzen waren ein Hindernis 

bei der Umsetzung des Projekts. 

 Die extremen klimatischen Bedingungen stellten 

die eingesetzten Expert*innen vor Probleme, die 

zu einer hohen Rotation führten. 

 Die etwa zwanzig Demonstrationsprojekte 

haben die EE- und Energieeffizienz-

Technologien vorangebracht. 

 Die Umsetzung einer Vielzahl von 

Demonstrationsprojekten führte zu einem 

erheblichen Ressourceneinsatz, der die 

Inwertsetzung der Ergebnisse beeinträchtigte. 

 Die mangelnde Kommunikation der Ergebnisse 

hat die übergeordneten entwicklungspolitischen 

Wirkungen und die Nachhaltigkeit des Projekts 

beeinträchtigt. 

 

Management der Zusammenarbeit 

 Die bestehende Zusammenarbeit zwischen 

Deutschland und Marokko stellt einen klaren 

Vorteil dar. 

 Die Provinzen Tata und Midelt verfügen jedoch 

nicht über Mechanismen zur Zusammenarbeit. 

Das Engagement des Projektpersonals für die 

Umsetzung dieser Mechanismen war einer der 

Erfolge des Projekts. 

 Das Projekt unternahm erhebliche 

Anstrengungen zur Förderung der Ausbildung 

und Innovation, doch die Verbreitung der 

Ergebnisse und die Kommunikation speziell mit 

den Partnern in der Hauptstadt hätten bei der 

Planung und Umsetzung des Projekts 

berücksichtigt werden sollen. 

 

Es ist hervorzuheben, dass das EDMITA-Projekt eine 

sehr gute Arbeitserfahrung in einer abgelegenen Re-

gion war, auf der andere Projekte aufbauen können. 

 

Kriterium Punkt-
zahl 
(max. 
100) 

Bewertungs- und  
Punkteskala 
1 (sehr erfolgreich) bis  
6 (gänzlich erfolglos) 

Relevanz 88 Stufe 2: Erfolgreich 

Effektivität 84 Stufe 2: Erfolgreich 

Impact 74 Stufe 3: Eingeschränkt er-
folgreich 

Effizienz 77 Stufe 3: Eingeschränkt er-
folgreich 

Tragfähigkeit/ 
Nachhaltigkeit 

72 Stufe 3: Eingeschränkt er-
folgreich 

Gesamt-
punktzahl 

79 Stufe 3: Eingeschränkt er-
folgreich 
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Empfehlungen 

Für die Partnerorganisationen und die GIZ: 

Das Projekt hat während der drei Jahre seiner Umset-

zung das Thema der erneuerbaren Energien und der 

Energieeffizienz in den Provinzen Tata und Midelt vo-

rangetrieben. Um jedoch eine nationale übergeord-

nete entwicklungspolitische Wirkung zu erzielen, müs-

sen die Entscheidungsträger der zentralen Regierung 

sowie in den Regionen und Gemeinden sensibilisiert 

werden, um die Mittel für die Finanzierung der Umset-

zung von EE-Maßnahmen bereitzustellen.  

 

Um die Nachhaltigkeit der Ergebnisse des Projekts zu 

unterstützen, wird empfohlen, die durch das EDMITA-

Projekt erzielten Ergebnisse weithin zu verbreiten. 

 

Für die GIZ: 

Für zukünftige Projekte wird empfohlen, ausreichende 

Ressourcen und Zeit für die Kapitalisierung der Er-

gebnisse sowie die Sicherstellung ihrer übergeordne-

ten entwicklungspolitischen Wirkungen und ihrer 

Nachhaltigkeit vorzusehen. 

 

Um die mit einem Wechsel des Gouverneurs einer 

Provinz verbundenen Risiken zu reduzieren, wird 

empfohlen, eine Region und nicht eine Provinz mit 

dem Projekt zu verbinden. 

 

Für die Umsetzung zukünftiger Demonstrationspro-

jekte wird empfohlen, ausreichend Zeit für die Aus-

wahl, die Machbarkeitsstudie, die Planung, die Aus-

schreibung und die Umsetzung vorzusehen. 

 

Um den Fortbestand des Projekts zu garantieren, wird 

empfohlen, die Einbeziehung anderer relevanter Part-

ner und speziell für die Finanzierung von EE-Projek-

ten (zum Beispiel das Finanzministerium) vorzusehen. 

 

Für das Management eines Projekts in einer abgele-

genen Region wird empfohlen, sich auf die Relevanz 

der Auswahl der Expert*innen (lokale oder internatio-

nale Expert*innen) zu konzentrieren. 

 

Darüber hinaus ist nicht nur die Entwicklung von An-

geboten für neue Technologien wie etwa erneuerbare 

Energien durch Schulungen, sondern auch die Erzeu-

gung der Nachfrage nach diesen Technologien durch 

Aufklärungskampagnen und andere Maßnahmen von 

größter Bedeutung. 

 

Foto 2: Schulungszeugnisse für das Schneidereihandwerk 

für Frauen in Tata (Quelle: J. Seitz). 

 

Evaluierungsansatz und -methoden 

Das Projekt wurde auf der Grundlage standardisierter 

Evaluierungskriterien und -fragen nach den fünf Krite-

rien des Entwicklungsausschusses (DAC) der Organi-

sation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-

wicklung (OECD) der Relevanz, Effektivität, Effizienz, 

der übergeordneten entwicklungspolitischen Wirkun-

gen (Impact), der Effizienz und der Nachhaltigkeit be-

wertet. Die Beiträge zur Agenda 2030 und ihrer 

Grundsätze (Allgemeingültigkeit, integrativer Ansatz, 

LNOB-Prinzip, Partnerschaften mit mehreren Akteu-

ren) wurden ebenfalls berücksichtigt sowie übergrei-

fende Themen wie Gleichstellung, Umwelt, Sensibili-

sierung für Konflikte und Menschenrechte. Darüber 

hinaus umfasste die Evaluierung die Qualität der Pro-

jektumsetzung, insbesondere im Hinblick auf das Kri-

terium der Effektivität.  

 

Die Konzeption der Evaluierung der Effektivität und 

der übergeordneten entwicklungspolitischen Wirkun-

gen gründete auf einer Kontributionsanalyse in sechs 

Schritten, die auf die auf der Theorie des Wandels 

(Theory of Change, ToC) des Projekts basierenden 

Wirkungshypothesen angewendet wurden. In Schritt 1 

der Evaluierung wurden die Projektdokumente in Be-

zug auf die Umsetzung und die erzielten Wirkungen 

untersucht und potenzielle beitragende Faktoren er-

mittelt. In Schritt 2 wurden die Wirkungen zueinander 

in Bezug gesetzt, um die ToC zu entwickeln. In 

Schritt 3 der Evaluierung während der Datenerhebung 

wurden empirische Nachweise für den Grad des Errei-

chens der Wirkungen und den Grad der Beiträge des 

Projekts oder anderer Faktoren zusammengetragen. 

In Schritt 4 wurden die Informationen analysiert, was 

zu einer Kontributionsgeschichte führte.  
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Die angewendeten empirischen Methoden umfassten 

speziell die Analyse von Dokumenten, semistruktu-

rierte Befragungen und Diskussionsgruppen mit den 

zentralen Akteuren sowie die Triangulation deren 

Sichtweisen. 

 

Die während der Evaluierung befragten zentrale Ak-

teure umfassten Vertreter der Partnerorganisationen 

(auf Seite 2 angegeben) sowie die deutsche Bot-

schaft, das BMZ, die deutsche Kreditanstalt für Wie-

deraufbau (KfW), die Projekte der GIZ, das Personal 

des EDMITA-Projekts sowie das Planungsbüro GFA. 

Das Evaluationsteam führte insgesamt 48 Befragun-

gen durch. Aufgrund der Covid-19-Pandemie wurden 

die meisten Befragungen teilweise remote mit lokal 

anwesenden Evaluierenden und per Videokonferenz 

zugeschalteten internationalen Evaluierenden durch-

geführt.  

 
Foto 3: Didaktisches Schulungsmaterial für die Installation 

von Solarzellen im CIE in Tata (Quelle: J. Seitz). 

 

Methodik der Erfolgsbewertung 

Die Projekte wurden entlang der OECD/DAC-Kriterien 

Relevanz, Effektivität, übergeordnete entwicklungspo-

litische Wirkungen (Impact), Nachhaltigkeit und Effizi-

enz bewertet. Jedes der fünf Kriterien wird auf einer 

Skala von 1 bis 100 bewertet (Prozentsatzsystem).  

 

Die Gesamtpunktzahl des Projekts beruht auf dem 

Durchschnitt der Punkte, die für die einzelnen DAC-

Kriterien vergeben wurden. Der Durchschnittswert für 

die Gesamtpunktzahl wird gemäß den mathemati-

schen Rundungsregeln gerundet. Alle DAC-Kriterien 

werden für die Gesamtpunktzahl gleich gewichtet. 

Eine 100-Punkte-Skala hat gegenüber den vorherge-

henden Systemen (6-Punkte-Skala, 16-Punkte-Skala) 

den Vorteil, dass sie differenziert, international ver-

breitet, leicht verständlich und gut in andere Bewer-

tungssysteme umrechenbar ist. 

 
Tabelle 2: Bewertungs- und Punkteskala 

 

Sowohl die Bewertungsdimensionen innerhalb der 

OECD/DAC-Kriterien als auch die Ermittlung der Ge-

samtpunktzahl über ein Punktesystem erhöhen die 

Transparenz der Bewertungen und machen die ein-

zelnen Projekte besser miteinander vergleichbar.

100-Punkte-
Skala (Punkt-
zahl) 

Skala mit 6 Stufen (Note) 

92–100 Stufe 1: Sehr erfolgreich 

81–91 Stufe 2: Erfolgreich 

67–80 Stufe 3: Eingeschränkt erfolgreich 

50–66 Stufe 4: Eher nicht erfolgreich 

30–49 Stufe 5: Überwiegend nicht erfolg-
reich 

0–29 Stufe 6: Gänzlich erfolglos 
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